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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Stand:  2022, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung

Heruntergeladen von
www.nachhaltigkeitsrat.de
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Seite: 5/52



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2022

Mesa Parts GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Vertrieb & Nachhaltigkeit
Dorothea Portner

Im Gewerbegebiet 1
79853 Lenzkirch
Deutschland

07653683292
dorothea.portner@mesa­parts.com

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Seite: 25/52



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2022

Mesa Parts GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Vertrieb & Nachhaltigkeit
Dorothea Portner

Im Gewerbegebiet 1
79853 Lenzkirch
Deutschland

07653683292
dorothea.portner@mesa­parts.com

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Mesa Parts GmbH ist ein international ausgerichtetes Unternehmen, das

komplexe, kundenspezifische Drehteile und drehteilbasierte Baugruppen

herstellt. Seit der Gründung im Jahr 1896 befindet sich der Hauptsitz der Firma

in Lenzkirch, Baden­Württemberg. Derzeit sind dort circa 470 Mitarbeitende

beschäftigt, davon befinden sich 23 Personen in der Ausbildung. Weitere

Standorte existieren seit 1993 in Náchod (Tschechien) und seit 2013 in Lerma

de Villada (Mexiko), wo Mesa Parts mit zwei weiteren Firmen das Joint Venture

AMA Parts betreibt. Dieser Bericht bezieht sich ausschließlich auf die Mesa

Parts GmbH mit Sitz in Lenzkirch. 

Zu dem Maschinenpark gehören Mehrspindeldrehautomaten,

Einspindeldrehautomaten, Hydromaten, Rundtakttransfermaschinen,

Kurzdrehautomaten, kurvengesteuerte CNC­Drehautomaten, Honmaschinen,

Schleifmaschinen, Hochdruckanlagen für die Entgratung sowie teil­ und

vollautomatisierte Montageanlagen und Sonderprüfmaschinen, die größtenteils

selbst entwickelt und gebaut wurden.

Die Drehteile und drehteilbasierten Baugruppen finden beispielsweise in

Kraftstoffeinspritzsystemen, Injektoren für Benzineinspritzungen/Diesel,

Common­Rail Einspritzungen, Benzin/Diesel­Hochdruckpumpen,

Railkomponenten, Getriebesteuerungen, Motorsteuerungen, ABS­/ESP–

Systemen, aktiven Fahrwerken oder in Lenksystemen ihre Anwendung.

Außerdem befinden sich unsere Drehteile in Produkten der Medizintechnik.

Stetige Prozessoptimierung, dynamische Weiterentwicklung der Mitarbeitenden

sowie Erfahrung und Kompetenz zeichnen die Firma aus. Die Zertifizierungen

nach IATF 16949, ISO 9001, ISO 50001 und ISO 14001 verdeutlichen, dass

im Unternehmen ein hoher Anspruch an Qualität und Produktivität vorhanden

ist.

Zu den Kunden zählen weltweit agierende Firmen, vornehmlich aus der

Automobilindustrie, teilweise auch aus der Medizintechnik, für welche

Präzision, Innovation und Wirtschaftlichkeit von großer Bedeutung sind. Um

diesen Kunden optimale Lösungen zu bieten, wird bei Mesa Parts konsequent

auf ganzheitliche Lösungen, Nachhaltigkeit, Flexibilität und stetige

Verbesserung gesetzt.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Für Mesa Parts ist das Thema Nachhaltigkeit seit vielen Jahren ein großes

Anliegen. Der Unternehmerfamilie Meyer, welcher bis Ende 2021 die

Mehrheitsanteile von Mesa Parts gehörten, war seit je her ökologisches soziales

Engagement ein wichtiges Anliegen. Dieses Engagement wird auch mit den

neuen Gesellschaftern von Andlinger & Company, die seit Ende 2021 die

Mehrheit an Mesa Parts halten, weitergeführt. 

Im Jahr 2022 wurde das Thema Nachhaltigkeit durch ein mehrmonatiges

Projekt stärker ins Unternehmen eingeführt. Ziel des Projektes war die

Berechnung des CO2­Fußabdrucks und die Ableitung möglicher Maßnahmen

zur CO2­Reduzierung. Außerdem wurden die nachhaltigkeitsspezifischen

Stakeholderanforderungen näher betrachtet.

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht trägt Mesa Parts die bereits vorhandenen

Maßnahmen in den Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie in einem

ersten Überblick zusammen. Es soll der Ist­Stand der bereits umgesetzten

Aktivitäten dargestellt und mögliche Lücken und Verbesserungspotentiale

identifiziert werden.

Es folgt ein Auszug beispielhafter ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die Mesa Parts bereits umsetzt:

Energiemanagement: Seit 2014 ist Mesa Parts nach ISO 50001

zertifiziert und arbeitet kontinuierlich an Energieeinsparungen. Im Jahr

2022 folgte die Umstellung auf grünen Strom für alle deutschen

Produktionsstandorte. Dies entspricht einer CO2­Reduktion von fast 6.000

t CO2 pro Jahr.

Umweltmanagement: Mesa Parts hat seit 2008 ein zertifiziertes

Umweltmanagement nach ISO 14001. So versuchen wir, unsere Produkte

möglichst umweltschonend zu produzieren und die Menge an Abfall im

Verhältnis zur Wertschöpfung Jahr für Jahr zu reduzieren.

Lieferantenvereinbarungen: Bei der Auswahl von Lieferanten stellen

wir durch unsere Lieferantenvereinbarungen sicher, dass innerhalb der

Lieferkette die von uns vorgegebenen ökologischen und sozialen

Standards eingehalten werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Nicht nur im Rahmen der

jährlichen Gesundheitswoche leistet Mesa Parts einen Beitrag für die

Gesundheit der Mitarbeitenden. Regelmäßig werden sportliche Aktivitäten

wie Rückenfitness, Laufgruppen oder die gemeinsame Teilnahme an

Sportveranstaltungen angeboten.

Finanzielle Förderung von sozialen Initiativen und Vereinen: Wir

unterstützen seit Jahren soziale Einrichtungen und örtliche Vereine

finanziell.

Ausbildung: Die Förderung junger Menschen hat in der

Firmenphilosophie einen hohen Stellenwert. Durch das moderne

unternehmenseigene Ausbildungszentrum und die Möglichkeit

unterschiedlicher Praktika und Abschlussarbeiten bieten wir beste

Voraussetzungen für den Einstieg in das Berufsleben. Im Rahmen des

Girls' Day versucht Mesa Parts auch Mädchen und junge Frauen für

technische Berufe zu begeistern.

Im zweiten Halbjahr 2023 werden wir einen Strategieprozess im Bereich der

Nachhaltigkeit beginnen. Aufgabe wird es sein, die bisherigen Maßnahmen zu

strukturieren und zu bewerten, um anschließend eine ganzheitliche mittel­ und

langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für alle Unternehmensbereiche zu

entwerfen. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen sollen in den kommenden

Jahren Schritt für Schritt umgesetzt werden, damit es Mesa Parts noch besser

gelingt, Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft zu übernehmen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Im Folgenden haben wir mithilfe der doppelten Wesentlichkeitsanalyse für

verschiedene Handlungsfelder und Interessensgruppen wichtige

Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert. Zunächst werden einige Faktoren aus der

Outside­In­Perspektive aufgezeigt.

In den letzten Jahren wirkt insbesondere der Strukturwandel der

Automobilindustrie auf uns ein, der mit dem Risiko einhergeht, dass die

wirtschaftliche Attraktivität unserer bisherigen Geschäftsfelder abnehmen

wird. In einem Strategieprozess zur zukünftigen Ausrichtung des

Unternehmens wurde die Ausgangslage betrachtet, mögliche

Handlungsoptionen entwickelt und bewertet sowie Ziele für die nächsten Jahre

definiert. So weiten wir unsere bisherige Vertriebsstrategie aus und möchten

weitere Kunden aus der Wasserstoff­, Medizintechnik­ oder Zweiradbranche neu

gewinnen. 

Darüber hinaus konfrontieren uns sowohl unsere bisherigen Kunden als auch

die Banken mit zunehmenden Forderungen im Bereich der Nachhaltigkeit. Um

weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir zum einen zeitnah fähig

sein, diese Forderungen umzusetzen (Beispiel Berechnung des Product Carbon

Footprints), zum anderen müssen wir unser Informationsmanagement

diesbezüglich ausweiten. Auch die gesetzlichen Vorschriften nehmen zu. Das

Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klimaneutral zu sein, sieht Mesa Parts als

eine zukünftige Chance. Deshalb werden wir bereits vorher unseren CO2­

Ausstoß drastisch senken.

In den letzten Jahren haben die steigenden Energiepreise dazu geführt, dass

wir unseren Energieverbrauch so effizient wie möglich gestalten. Unsere

Zertifizierung nach ISO 50001 dient dabei als weiterer Ansporn.

Als Traditionsunternehmen ist Mesa Parts tief in Lenzkirch und der Region

verwurzelt. Doch der Fachkräftemangel und der demographische Wandel sind

im ländlichen Südschwarzwald deutlich zu spüren. Der Wettbewerb der hier

angesiedelten Firmen um ausgebildete Fachkräfte wird in den nächsten Jahren

sicherlich weiter zunehmen.

Umgekehrt – betrachtet aus der Inside­Out­Perspektive – kann Mesa Parts

einen Beitrag dazu leisten, dass die Region weiterhin lebenswert und attraktiv

bleibt. Als bedeutender Arbeitgeber für Lenzkirch und die umliegenden Städte

und Dörfer verantworten wir das Einkommen vieler Familien. In den nächsten

Jahren werden wir die Mitarbeitendenbindung und unseren guten Ruf als

Ausbildungsbetrieb weiter ausbauen. Insbesondere die

Mitarbeitendenzufriedenheit und ­gesundheit wollen wir durch weitere Benefits

und Sozialleistungen sicherstellen.

Im Bereich der Ökologie kann als relevantes Handlungsfeld unser hoher

Ressourchenverbrauch und der damit einhergehende CO2­Ausstoß aufgezählt

werden. Dafür ist unter anderem unser Bedarf an Rohmaterial

ausschlaggebend, doch auch der Verbrauch von Heizöl und Flüssiggas stellt

einen großen Teil unseres CO2­Ausstoßes dar. Wir versuchen jedoch unseren

Ressourcenverbrauch so effizient wie möglich zu gestalten und setzen uns im

Rahmen der ISO 14001 und 50001 ambitionierte Umwelt­ und Energieziele.

Die Umstellung auf grünen Strom an allen deutschen Produktionsstandorten im

Jahr 2022 war ein erster großer Schritt, um unsere CO2­Belastung erheblich zu

senken.

Weiter ist der von uns verursachte Verkehr und Lärm ein von unserem Umfeld

wahrgenommener Störfaktor. Um dem Risiko von Auseinandersetzungen

entgegen zu wirken, stehen wir diesbezüglich mit unseren Nachbarn im engen

Austausch und versuchen beides auf das Nötigste zu beschränken. In Zukunft

werden wir uns verstärkt mit weiteren Möglichkeiten der positiven

Einflussnahme im ökologischen Bereich beschäftigen.

In der Lieferkette nehmen wir zunehmend Einfluss auf unsere Lieferanten,

wenn wir bestimmte ethische und/oder ökologische Standards und gesetzliche

Vorgaben an diese weitergeben. Langfristig werden vermutlich auch CO2­

Kriterien in die Lieferantenauswahl miteinfließen, damit wir unsere eigenen

CO2­Ziele verwirklichen können.

Im Zuge dieses Nachhaltigkeitsberichts haben wir das erste Mal eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Wir werden diese Analyse fortführen und

die daraus gewonnen Erkenntnisse in unsere zukünftige

Nachhaltigkeitsstrategie miteinbeziehen.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Bereits heute haben wir unterschiedliche Zielsetzungen im Bereich der

Nachhaltigkeit, die – bei Möglichkeit – mit KPIs gemessen, vom Management

bewertet und in regelmäßigen Abständen in die Belegschaft kommuniziert

werden.

Nachfolgend ein Auszug einiger bereits definierter qualitativer und

quantitativer Nachhaltigkeitsziele:

Im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit: Im Umwelt­ und

Energiemanagement haben wir durch unsere Zertifizierungen nach ISO

14001 und 50001 jedes Jahr ambitionierte, quantitativ erfassbare Ziele.

Mittelfristig möchten wir unsere Lieferanten stärker in das Thema

Nachhaltigkeit miteinbeziehen. Im Jahr 2022 haben wir bereits eine

Lieferantenabfrage zum Thema CO2 durchgeführt, in der ersichtlich

wurde, dass diese Thematik zwar von bereits 40 Prozent unserer

Lieferanten aktiv behandelt wird, dass 40 Prozent das Thema CO2 jedoch

bisher vernachlässigen. 20 Prozent planen eine zeitnahe

Auseinandersetzung. Langfristig müssen wir uns mit der Frage

auseinandersetzen, welche Nachhaltigkeitsanforderungen wir an die

Lieferanten stellen möchten. Abgesehen davon werden wir mittelfristig

klare Ziele im Bereich der CO2­Reduktion aufgestellt haben, die im

Einklang mit dem 1,5° Ziel des Pariser Klimaabkommens stehen.

Langfristig wird eine Klimaneutralität des Unternehmens angestrebt. Ein

weiteres CO2­basiertes Nachhaltigkeitsziel wird die Ausarbeitung eines

verbesserten Vorgehens zur Berechnung des Product Carbon Footprints

sein, welcher in Zukunft teilweise bereits in der Angebotsphase

angegeben werden soll.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit: Anfang 2023 haben wir uns

mit der Whistleblower EU­Richtlinie beschäftigt, mögliche Umsetzungen

bewertet und über die Risiken, die dieses Gesetz mit sich bringt,

diskutiert, um ein geeignetes Verfahren zu implementieren. Darüber

hinaus wollen wir mittelfristig eine Steigerung der

Mitarbeitendenzufriedenheit erreichen. Wir nähern uns diesem Ziel mit

einer Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2023. Mögliche Maßnahmen

werden zunächst auf Grundlage dieser Befragung und anschließend im

Austausch mit dem Betriebsrat, den Mitarbeitenden selbst, der

Personalabteilung und der Geschäftsführung zusammengetragen. Ein

Themenbereich, der jedes Jahr eine sehr hohe Bedeutung hat, ist die

Sicherstellung und stetige Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit

unserer Mitarbeitenden. Hier ist unser Ziel, die Anzahl der Arbeitsunfälle

auf null zu senken.

Im Bereich der ökonomischen Nachhaltigkeit: Um unserer

gesellschaftlichen Verantwortung als bedeutenden und größten

Arbeitgeber für Lenzkirch und die Region nachzukommen, möchten wir

auch die nächsten Jahrzehnte nachhaltig wirtschaften können. Um uns

langfristig unabhängiger zu machen, möchten wir daher unseren

Umsatzanteil im Non­Automotive­Bereich bis 2027 auf mindestens 40

Prozent erhöhen. In den nächsten fünf Jahren streben wir ein

wirtschaftliches Wachstum von fünf bis acht Prozent an.   

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der aufgelisteten Aspekte scheint es uns nicht

sinnvoll, die Relevanz der einzelnen Ziele unterschiedlich zu bewerten. Deshalb

haben alle Ziele dieselbe Wichtigkeit. Ausnahme sind unsere CO2­Ziele, die in

nächster Zeit eine höhere Priorisierung erfahren werden.

Allgemein werden wir das Thema Nachhaltigkeit mehr in den Fokus rücken. Mit

diesem Bericht haben wir dafür eine erste Grundlage geschaffen. Mit der

zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie möchten wir unsere bisherigen Ziele

konkretisieren und neue mittel­ bis langfristige Ziele im sozialen und

ökologischen Bereich aufstellen. Am Strategieprozess werden sowohl die

Geschäftsleitung, die aktuell die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele

kontrolliert, als auch Teile des Führungskreises und die

Nachhaltigkeitsbeauftragte zusammenarbeiten. Darüber hinaus wird die

Einbeziehung einzelner Mitarbeitenden angestrebt. In unsere

Nachhaltigkeitsstrategie (Fertigstellung Ende 2023) werden wir die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen miteinbeziehen.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Am Anfang der Wertschöpfungskette steht die Gewinnung der Rohstoffe, die

für die Herstellung unserer Rohmaterialien benötigt werden. Mögliche

Nachhaltigkeitsanforderungen sind in diesem Bereich beispielsweise die

Offenlegung der eingesetzten Konfliktmineralien (Dodd­Frank Act), die EU­

Konfliktmaterialien­Verordnung 2017/821 und der OECD­Due­Dilligence

Leitfaden für verantwortungsvolles Handeln. Jedoch ist unsere dortige

Einflussnahme als gering einzuschätzen, es bleibt Mesa Parts ein indirekter

Einfluss über entsprechende Standards bei unseren Lieferanten. Beim

Rohstoffeinkauf und bei den Zukaufteilen kontrollieren wir darüber hinaus

durch die Lieferantenvereinbarungen die Einhaltung von

Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere die Einhaltung der Menschenrechte, die

Vermeidung von Korruption und die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten; aber

auch ökologische Aspekte, wie ein verantwortungsbewusster Umgang mit

natürlichen Ressourcen. Unser Lieferantenmonitoring und die regelmäßig

durchgeführten Lieferantenbewertungen sind zusätzliche Maßnahmen.

Nachhaltigkeitsanforderungen in diesem Bereich kommen auch durch die

Richtlinien REACH und RoHS. Wir achten auf ein möglichst lokales

Lieferantennetz. 

Der nächste Schritt in der Wertschöpfungskette ist die Fertigung unserer

Produkte, wo insbesondere Qualität, Effizienz und ein schonender Umgang mit

Ressourcen im Vordergrund stehen. Unseren Ausschuss versuchen wir jedes

Jahr zu minimieren, und der Ausschuss, der sich nicht vermeiden lässt, wird in

einem speziellen Trennungsverfahren so bearbeitet, dass er sich anschließend

recyceln lässt und wieder dem Wertschöpfungskreislauf zugeführt werden

kann. Qualitätssicherende Maßnahmen und die kontinuierliche Identifikation

von Umweltauswirkungen in der gesamten Prozesskette führen dazu, dass wir

eine hohe Kontrolle und tiefe Kenntnisse unserer einzelnen Prozesse

aufweisen. Mögliche Umweltschäden durch unvorhergesehene Ereignisse, wie

bspw. Ölhavarien oder Gasausstörmungen minimieren wir durch ausführliches

Notfallmanagement. 

Unsere Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001 und ISO 50001 bringen

sowohl regelmäßige interne Audits als auch externe Auditierungen an allen

Standorten mit sich. Im Produktionsprozess ist die Arbeitssicherheit von hoher

Relevanz, die durch Arbeitssicherheitsunterweisungen, regelmäßigen

Schulungen und internen Kontrollgängen sichergestellt wird.

Ein möglicher Zwischenschritt ist die Wärme­ und Oberflächenbehandlung der

von uns hergestellten Teile, bei der auch externe Dienstleister miteinbezogen

werden. Auch hier werden lokale Partnerschaften bevorzugt, bei denen wir

durch Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünften und ­bewertungen gewisse

Standards – auch im Bereich der Nachhaltigkeit – sicherstellen.

Im Hinblick auf die Verpackung und Versand ist unser Wirkungsgrad ebenfalls

eingeschränkt, da die meisten Kunden uns zu speziellen

Verpackungsvorschriften verpflichten. Ein Großteil unserer Produkte verlässt

die Werke jedoch in Mehrwegverpackungen. Bei unseren eigenen Verpackungen

achten wir auf möglichst nachhaltiges Material und eine für die Bauteile

optimierte Verpackungsgröße, die dennoch einen fachgerechten und

geschützten Transport zur Vermeidung von Beschädigungen und

Reklamationen ermöglicht.

Beim Versand haben wir ebenfalls auf unsere Kundenwünsche zu achten,

versuchen jedoch – dort wo möglich – Sammelsendungen vorzunehmen und

Sonderfahrten zu reduzieren. Mit unserer externen Speditionsfirma stehen wir

in einem engen Kontakt und achten auf eine möglichst sparsame und sinnvolle

Verteilung und Umsetzung der Aufträge. Oft liegt die Verantwortung der

Logistik jedoch beim Kunden selbst, da meist eine Lieferung ab Werk in den

Liefer­ und Verkaufsbedingungen geregelt ist.  

Im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir uns

insbesondere mit der Frage beschäftigen, welchen Einfluss wir in unserer

Wertschöpfungskette einnehmen und welche Gestaltungsmöglichkeiten wir

diesbezüglich verwirklichen können. Auch muss geklärt werden, auf welche

Weise wir Nachhaltigkeit in unserer Wertschöpfungskette zukünftig messen

bzw. bewerten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die strategische Verantwortung im Bereich Nachhaltigkeit liegt bei der

Geschäftsleitung. Neben der Stelle des Umwelt­ und Sicherheitsbeauftragten

sind aktuell einzelne Teilaspekte operativer Aufgaben den Bereichen Vertrieb

und Marketing sowie dem Personalmanagement zugeordnet. Im Bereich des

Gesundheitsmanagements ist die Betriebsärztin ebenfalls in der Verantwortung.

Im Führungskreis werden insbesondere Kennzahlen und Maßnahmen in den

Bereichen Gesundheits­, Energie­ und Umweltmanagement besprochen und

neue Zielvorgaben aufgenommen. Die Kommunikation der besprochenen

Inhalte an die Mitarbeitende erfolgt regelmäßig.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird Mesa Parts die eben

genannten Verantwortlichkeiten überprüfen und bei Bedarf neu zuordnen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist bei Mesa Parts auf unterschiedliche Weise im operativen

Geschäft verankert.

Dazu zählen unter anderem die Zertifizierungen nach IATF 16949, ISO 14001

und ISO 50001. Dadurch werden beispielsweise in den Bereichen des

Qualitätsmanagements und der Energieeffizienz die Prozesse und Richtlinien

stetig durch interne Audits optimiert und durch externe Audits überprüft.

Durch diese konstante Weiterentwicklung und Optimierung bestehender

Abläufe können höchste Qualitätsstandards garantiert werden. Mittelfristiges

Ziel ist die Realisierung der Null­Fehler­Quote, an die wir uns durch eine

jährliche Halbierung der Fehlerquote kontinuierlich annähern.

Unser hoher Qualitätsanspruch wird in jeden einzelnen Bearbeitungsbereich

übertragen, sodass auch im operativen Bereich die Verantwortlichkeiten klar

zugeteilt sind und durch festgelegte Kennzahlen (KPIs) überprüft werden

können. Dies ermöglicht die Entstehung stabiler Prozessketten. Durch den

gelebten kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden auch die

Mitarbeitenden in die Prozessoptimierung miteinbezogen.

Die hohen Anforderungen an uns selbst wissen auch unsere Geschäftspartner

zu schätzen. Dies führt dazu, dass wir seit Jahrzehnten von unseren Kunden als

leistungsstarke, innovative und kompetente Produktionspartner anerkannt

werden und für Präzision, Qualität, Effizienz und Zuverlässigkeit stehen.

Unser Code of Coduct und unser Leitbild bilden das Fundament für das soziale

Miteinander bei Mesa Parts. Das darin enthaltene Wertesystem und die

Führungsprinzipien bilden den Rahmen für die alltägliche Zusammenarbeit

zwischen den Führungskräften und Mitarbeitenden. Darüber hinaus ist für uns

die Arbeitssicherheit unserer Mitarbeitenden von großer Bedeutung, weshalb

wir unsere Prozesse stets zum Schutz der Mitarbeitenden ausrichten.

Wie unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie als fester Bestandteil im

Geschäftsalltag verankert werden kann, muss im Rahmen des

Strategieprozesses ausgearbeitet werden. Ziel ist es, dass Nachhaltigkeit in

allen Geschäftsbereichen mitgedacht und dadurch zunehmend alltäglich wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Im Rahmen des Energie­ und Umweltmanagements werden jährlich

unterschiedliche Leistungsindikatoren nach ISO 14001 und ISO 50001

erhoben. Wir versuchen beispielsweise die verbrauchte Energie, den

Stromverbrauch und den Wärmeverbrauch in Bezug zur Wertschöpfung Jahr

für Jahr zu minimieren. Durch die Erfassung dieser Kennzahlen und dem

Vergleich mit den geplanten Zielwerten und den Ergebnissen der letzten Jahre

wird ein kontinuierlicher Optimierungsprozess in diesem Bereich gewährleistet.

Weitere Leistungsindikatoren im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit sind

im Abschnitt 11 zu finden.

Bei der Produktion unserer Drehteile erfassen wir insbesondere die Effizienz,

die Fehler­ und Qualitätskosten als auch den entstandenen Ausschuss. Unser

kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) hilft uns dabei. Der Wirkungsgrad

des KVP wird ebenfalls durch mehrere Kennzahlen systematisch erfasst. Damit

wir die Geschäftsbeziehungen mit unseren Kunden nachhaltig verbessern

können, sind die Kundenzufriedenheit, Qualität und Liefertreue ebenfalls

wichtige Leistungsindikatoren für Mesa Parts, die regelmäßig in relevanten

Managementkreisen besprochen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Steuerung und Kontrolle ist die

Gewährleistung der Arbeitssicherheit. Durch regelmäßige

Arbeitsplatzbegehungen und Sicherheitsschulungen machen wir auf die

Gefahrenpotentiale aufmerksam und reduzieren dadurch die Anzahl der

Arbeitsunfälle. Weitere soziale Kennzahlen sind beispielsweise die Erfassung

der Diversität unserer Mitarbeitenden, die Übernahmequote unserer

Auszubildenden oder die Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeitenden in

Stunden.

Alle Leistungsindikatoren werden bei Mesa Parts seit vielen Jahren auf die

gleiche Art und Weise systematisch erfasst. Dies erlaubt uns eine verlässliche

Vergleichbarkeit unserer Kennzahlen, die im Managementreview eine wichtige

Bedeutung bei der Bewertung des vergangenen und bei der Zielsetzung des

zukünftigen Geschäftsjahrs erlangen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird eine Auseinandersetzung

mit möglichen weiteren spezifischeren Kennzahlen zur Nachhaltigkeit folgen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Verhaltensstandards in der Energie­ und Umweltpolitik sind in unseren

Zertifizierungen nach ISO 50001 und ISO 14001 festgehalten. Alle unsere

Aktivitäten zielen konsequent auf den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg, der

unter anderem durch eine starke Mitarbeitenden­ und Kundenzufriedenheit

sichergestellt werden soll.

Darüber hinaus bekennt sich Mesa Parts zu seiner Verantwortung gegenüber

der Gesellschaft, den Mitarbeitenden und der Umwelt. Das Unternehmen

verpflichtet sich, alle gültigen Gesetze und Vorschriften einzuhalten und die

Belange der Belegschaft zu berücksichtigen. Dazu gehören beispielsweise

sichere Arbeitsplätze, Chancengleichheit, Gleichbehandlung, die Sicherstellung

der Arbeitssicherheit und die Förderung der fachlichen und persönlichen

Qualifikation der Mitarbeitenden.

Weiter ist der Werterahmen von Mesa Parts im Leitbild niedergeschrieben. Er

inkludiert Werte wie Respekt und Fairness, Ehrlichkeit und Offenheit und

Toleranz und Vertrauen.

Der Code of Conduct dient als Grundlage für alle unternehmerischen

Aktivitäten und Entscheidungen innerhalb des Unternehmens. Er ist die Basis

für moralisch, ethisch und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitarbeitende

und gibt im Alltag Orientierung. Alle Mitarbeitenden sind angehalten,

Umweltbelastungen zu minimieren und den Umweltschutz kontinuierlich

voranzutreiben. Besonders die Führungskräfte sind dazu angehalten, hier als

Vorbild zu fungieren. 

Unsere Verhaltensnormen verpflichten unsere Geschäftspartner zu einem fairen

Wettbewerb, einem ehrlichen und respektvollen Umgang und zur Einhaltung

aller Gesetze und Richtlinien. Dabei bevorzugen wir die Zusammenarbeit mit

Geschäftspartnern, die vergleichbare Prinzipien bezüglich Umweltschutz und

Energieeffizienz haben.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Es existiert ein monetäres Anreizsystem für alle Mitarbeitenden und

Führungskräfte, in dem zwischen einem Grundentgelt und einem

Leistungsentgelt differenziert wird. Das zusätzliche Leistungsentgelt richtet sich

sowohl nach der individuellen Leistung als auch dem Verhalten der

Mitarbeitenden und wird in einem jährlichen Gespräch mit der Führungskraft

ermittelt. Das Bewertungssystem enthält unterschiedliche Leistungsmerkmale

wie Effizienz, verantwortliches Handeln, Zusammenarbeit im Team und

Führungsverhalten.

Darüber hinaus setzt das Unternehmen auch nichtmonetäre Anreize. Neben der

Ausstattung mit einer persönlichen Schutzausrüstung finden jährliche

unterschiedliche Veranstaltungen zur Arbeitssicherheit und Gesundheit statt.

Gerade die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Mesa Parts ein großes Anliegen.

Mesa Parts fördert dies, indem wir unterschiedliche Fitnesskurse bezuschussen

und die Teilnahme an Sportveranstaltungen durch das Sponsoring jedes

einzelnen Mitarbeitenden unterstützen. Darüber hinaus wird allen

Mitarbeitenden ein JobRad angeboten, um so nachhaltiges Mobilitätsverhalten

in der Belegschaft zu fördern. Die Einführung von Hansefit wird aktuell

bewertet.

Eine Überlegung des Strategieprozesses Nachhaltigkeit wird sein, inwiefern wir

spezifische Nachhaltigkeitsziele in vorhandene oder neue Leistungsindikatoren

integrieren können. Darüber hinaus werden wir sicherlich über weitere Anreize

für ein nachhaltigeres Mitarbeitendenverhalten diskutieren (wie beispielsweise

eine kostenfreie Ladesäule für E­Fahrzeuge oder E­Bikes).

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Bei Mesa Parts richten sich alle Gehälter nach dem Mesa Entgeltsystem. Es

handelt sich um eine Einstufungstabelle, in der die jeweiligen Positionen und

Verantwortungsbereiche einer bestimmten Entgeltgruppe zugeordnet werden.

Dies schafft für alle Beteiligten Transparenz, Vergleichbarkeit und damit

Gerechtigkeit.

Zusätzlich besteht bei Mesa Parts die Möglichkeit einer betrieblichen

Altersvorsorge und eines Langzeitkontos. Ferner trägt das Unternehmen einen

Anteil zu vermögenswirksamen Leistungen und zur

Berufsunfähigkeitsversicherung bei.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Dieser Leistungsindikator wird aus Gründen der Vertraulichkeit nicht nach

außen kommuniziert.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die internen und externen Anspruchsgruppen werden durch einen Arbeitskreis

auf Managementebene ermittelt und regelmäßig auf deren Aktualität überprüft.

Darüber hinaus erfolgt die Identifikation der interessierten Parteien im Rahmen

der Zertifizierungen ISO 9001 und ISO 14001.

Zu den internen Anspruchsgruppen zählen die Geschäftsführer, die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden, der Betriebsrat, die JAV (Jugend­ und

Auszubildendenvertretung) und der Beirat. Regelmäßige Aushänge über neue

Mitarbeitende, Kundenbesuche, interne Stellenanzeigen und aktuelle

Geschäftsinformationen tragen zu einer transparenten Kommunikation bei.

Der Betriebsrat nimmt bezüglich des Unternehmensdialogs eine wichtige Rolle

ein. Er arbeitet mit der Belegschaft unterschiedliche Themen aus und

veröffentlicht monatlich seine Mitarbeitenden­News.

Mitarbeitendenbefragungen und die Einbindung der Belegschaft durch den

gelebten KVP sind weitere wichtige Instrumente, um die Belegschaft

miteinzubeziehen.

Darüber hinaus informieren wir die Belegschaft in der von der

Geschäftsführung und dem Betriebsrat geleiteten Betrriebsversammlung, in der

über Geschäftsaktivitäten, Zielerreichungen und zukünftige Planungen berichtet

wird.

Aktuell erarbeiten wir unterschiedliche Möglichkeiten, wie ein noch stärkerer

Dialog zwischen der Geschäftsführung und Mitarbeitenden – nicht nur in Bezug

auf Nachhaltigkeit – entstehen kann. In den letzten Monaten gibt es

beispielsweise für Mitarbeitende regelmäßig die Möglichkeit, mit der

Geschäftsführung gemeinsam Mittag zu essen. 

Unsere Kunden sind gleichzeitig interne als auch externe Stakeholder. Neben

dem regelmäßigen Austausch innerhalb der Geschäftsbeziehungen nehmen wir

zunehmende Anforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit wahr. Insbesondere

die Berechnung des Corporate Carbon Footprints und des Product Carbon

Footprints stehen im Vordergrund. Unsere zukünftige Nachhaltigkeitsstrategie

wird sicherlich einen Fokus auf diese Themenbereiche legen. Auch die

Kundenkommunikation unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten wird ein Teil dieses

Prozesses werden.

Darüber hinaus nehmen wir beispielsweise regelmäßig an (nicht nur)

branchenspezifischen Gremien und Ausschüssen teil, um im Austausch mit

unseren externen Anspruchsgruppen zu bleiben. Aktuell sind wir in einem

Verband bei einem Projekt zu einem spezifischen CO2­Rechner im Bereich der

Drehtechnik involviert. Weiterhin sind wir im engen Kontakt zu unseren

Lieferanten.

Mit unseren ortsansässigen Nachbarn stehen wir in einem regen Austausch, um

die Umweltbelastungen zu minimieren und insbesondere unseren Lärm

einzuschränken.

Eine weitere wichtige Anspruchsgruppe sind die Banken und

Fremdkapitalgeber. Dabei wird die zunehmende Bedeutung unterschiedlicher

Nachhaltigkeitsaspekte immer deutlicher – ein Grund, weshalb wir uns in

Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinander setzen und unsere

Maßnahmen intensivieren möchten.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Es wird anbei nur kurz auf beispielhafte Themen und Anliegen, die Stakeholder

an das Unternehmen Mesa Parts stellen, eingegangen. Auf die doppelte

Wesentlichkeitsanalyse wird eine genauere Stakeholderanalyse im Bereich

Nachhaltigkeit folgen.

Die Geschäftsleitung und die Investierenden fordern die Erweiterung sowohl

unserer Zielmärkte als auch unserer Geschäftsmodelle und die kontinuierliche

Digitalisierung unserer Prozesse. Darüber hinaus äußern sie den Wunsch nach

noch energieeffizienterem Handeln und einer Ausweitung nachhaltiger

Rohstoffe (auch außerhalb der Produktion). Der Energieverbrauch, der CO2­

Ausstoß, die Abfallproduktion und die Luft­ und Wasseremissionen sollen

weiter reduziert werden. Im Bereich Personal sollen die

Weiterentwicklungsmaßnahmen der Führungskräfte und Mitarbeitenden

ausgebaut und eine verstärkte Unternehmensidentifikation geschaffen werden.

Die Mitarbeitenden haben neben sicheren Arbeitsplätzen, einer angemessenen

Entlohnung und einer Ausweitung der Mitarbeitendenbenefits teilweise sehr

abteilungs­ oder projektbezogene, individuelle Anliegen. Das Interesse am

Thema Nachhaltigkeit nimmt jedoch in letzter Zeit stark zu.

Die Kunden schätzen unsere höchste Qualität und Präzision, kommen allerdings

vermehrt mit CO2­spezifischen Anforderungen auf uns zu.

Die Lieferanten sind mit rechtlichen und umweltbezogenen Anforderungen

bezüglich der Kontrolle der Lieferkette vom Rohmaterial bis Endprodukt

konfrontiert und schätzen unsere langfristigen und fairen Beziehungen.

Der Gesetzgeber fordert die Gesetzeskonformität in allen Bereichen.

Unsere Nachbarschaft fordert insbesondere die Reduzierung der

Umweltbelastung (Produktionslärm, Verkehr) ein.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Mesa Parts steht für höchste Präzision. Unsere Kunden sind in der

Automobilindustrie, in der allgemeinen Industrie sowie die Medizintechnik zu

finden. Durch diese breiten Anwendungsfelder fällt es schwer, die genauen

sozialen und ökologischen Auswirkungen unserer Produkte zu bestimmen. Fakt

ist, dass die einzelnen Branchen ihre Nachhaltigkeitsanstrengungen seit

geraumer Zeit ausbauen, was wir stets anerkennen und mittragen. In naher

Zukunft wird insbesondere die Berechnung des Product Carbon Footprints eine

Herausforderung für Mesa Parts sein.

Insbesondere unser Hauptprodukt im Bereich der Medizintechnik sticht als

Beispiel für eine gelungene Nachhaltigkeitsinnovation heraus: Während dieses

Produkt in der herkömmlichen Verwendung nur zum einmaligen Gebrauch

bestimmt ist, erlaubt unser Drehteil eine dauerhafte Nutzung.

Bisher war Mesa Parts insbesondere im Automobilsektor tätig – unsere

Produkte waren meist für Fahrzeuge mit einem Verbrennungsmotor bestimmt.

Doch in dieser Branche vollzieht sich aktuell ein dynamischer Wandel, der für

uns mit einer Notwendigkeit einhergeht, unser Produktportfolio weiter zu

diversifizieren. Unsere neue Strategie visiert daher auch den Einstieg in für uns

noch nicht so vertraute Branchen. So sollen die Bereiche Wasserstoff,

Medizintechnik und Zweiradmobilität weiter ausgebaut und gegebenenfalls

auch neue Märkte bedient werden. Langfristig werden wir dadurch den Anteil

an Produkten in besonders nachhaltigen Bereichen deutlich ausbauen können.

Zudem ist Mesa Parts in einem neuartigen Projekt involviert, in welchem

zukünftig mithilfe von künstlicher Intelligenz die Produktion der Drehteile

überwacht und Vorhersagen sowohl zur Qualität als auch zum Verschleiß der

Werkzeuge getätigt werden können. Ziel dieser Innovationsprozesse ist stets

die ressourcenschonende und energieminimale Produktion.

Ein weiterer produktionsspezifischer Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit ist unsere

Entspänungsanlage. Über 90 Prozent unseres Abfalls fällt beim Drehen der

einzelnen Teile an. In dieser Anlage werden die bei der Produktion

entstandenen Metallspäne vor Ort vom Öl getrennt. Dadurch wird unser

Hauptabfall recycelbar und kann in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. In

einer Aufbereitungsanlage reinigen wir ebenso unser Kühlöl, damit wir dieses

wiederverwenden können.

Im Rahmen des zertifizierten Umweltmanagements nach ISO 50001 verfolgen

wir konstant Verbesserungen im Bereich der Umweltauswirkungen. Eine

kontinuierliche Verbesserung des Energieverbrauchs wird durch die

konsequente Umsetzung des Energiemanagements nach ISO 14001 erreicht.

Im Jahr 2022 wurden die Anstrengungen in diesem Bereich durch die deutlich

gestiegenen Energiekosten noch einmal ausgebaut.

Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie im Jahr 2023 muss bewertet werden,

wann ein sinnvoller Zeitpunkt ist, Kriterien zur Beurteilung der sozialen und

ökologischen Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus

zu entwickeln bzw. zu definieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im Jahr 2022 wurde nicht in Finanzanlagen investiert. Bezüglich den bereits

vor 2022 bestehenden Finanzanlagen wurde keine Auswahlprüfung nach

Umwelt­ oder sozialen Faktoren getroffen.

Ob in Zukunft Finanzanlagen vor Abschluss auf Nachhaltigkeitskriterien geprüft

werden, wird im Rahmen des Strategieprozesses Nachhaltigkeit geklärt.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden werden die wichtigsten natürlichen Ressourcen, die Mesa Parts

im Rahmen der Unternehmenstätigkeit in Anspruch nimmt, in abnehmender

Bedeutung aufgelistet.

Insbesondere unser Stromverbrauch ist durch unsere vielen, energieintensiven

Produktionsmaschinen sehr hoch. Der durchschnittliche jährliche

Stromverbrauch lag im Zeitraum vom Jahr 2015 bis 2022 bei etwa 18.412

MWh. Deshalb war dieses Jahr die Umstellung auf grünen Strom ein erster,

sehr wichtiger Schritt zur CO2­Reduzierung. Für das Jahr 2023 haben wir uns

vorgenommen, durch spezielle Messungen die energieintensivsten Maschinen

zu identifizieren und dadurch mögliche Einsparungspotenziale zu erfassen.

Zum Beheizen der verschiedenen Firmengebäude werden Heizöl, Erdöl, Erdgas

und Holz­Pellets verwendet. Aktuell informieren wir uns über die Möglichkeiten

der Abwärmenutzung. Im Leistungsindikator GRI SRS­302­1 lässt sich der

genaue Verbrauch nachlesen. 

Bei unseren Rohmaterialien handelt es sich primär um unlegierte und legierte

Qualitätsstähle (etwa 70 Prozent), Edelstähle (etwa 10 Prozent) und

Edelbaustähle (etwa 10 Prozent) aus heimischen Lagerstätten und

Sekundärrohstoffen. 

Wasser wird neben dem Hygiene­ und Küchenbereich vor allem für die

Reinigungs­ und Waschanlagen in der Produktion benötigt. Das Waschwasser

kann dabei jedoch durch einen speziellen Säuberungsprozess mehrmals für die

Reinigung der Teile benutzt werden. Das Abwasser von der Reinigungsanlage

ist mit Zusatzstoffen gemischt und muss deshalb als Sondermüll entsorgt

werden (2,58 Tonnen pro Jahr). Der durchschnittliche jährliche

Wasserverbrauch lag im Zeitraum von 2014 bis 2022 für Frischwasser bei

13.887 Liter und für Abwasser bei 4.767 Liter bzw. 9.120 Liter (befreit).

Befreit bedeutet, dass diese Wassermenge zur Ölkühlung verwendet wurde und

nach außen verdampft ist.

Abfälle werden sorgfältig (in Papier/Pappe, Folie, Restmüll, Elektroartikel,

Metalle (Edelstahl, Buntmetalle, Aluminium, Schleifstaub) und Sondermüll (z.B.

Wassergemisch aus der Reinigungsanlage, Lösemittel usw.)) getrennt und von

zertifizierten Recyclingunternehmen entsorgt. Die Entsorgungsfirmen müssen

dabei garantieren, dass die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung

eingehalten und die Abfallgemische den entsprechenden Verwertungsverfahren

zugeführt werden. Die bei der Produktion angefallenen Späne werden vor der

Entsorgung vom Öl getrennt (sodass die Restfeuchte der Späne nur noch

minimal (unter einem Prozent) ist). Dies erlaubt die Wiederverwendung der

Späne in einem weiteren Schritt und somit die Zurückführung in den

Wertstoffkreislauf. Der von uns benutzte Kaltreiniger wird intern zu circa 80

Prozent recycelt. 

Die gesamte Abfallmenge betrug dieses Jahr 3.403,7 Tonnen. Davon sind etwa

81 Tonnen Restmüll, circa 203 Tonnen Industrieabfälle mit gefährlichen

Inhaltsstoffen und rund 3.119 Tonnen Metallabfälle. Ungefähr 0,7 Tonnen sind

sonstige Abfälle.

An all unseren Produktionsanlagen sind Filteranlagen für die verwendeten Öle

und ausgestoßenen Dämpfe angebracht. Dabei wird der Öldampf abgesaugt,

um so die Luft in den Produktionshallen zu filtern. Damit halten wir die

Luftbelastung so gering wie möglich. Die Luftbelastung durch den Transport

im Rahmen der Produktion wird auf das Nötigste beschränkt, indem wir die

erforderlichen Fahrten bündeln und Sonderfahrten minimieren. Weitere

Luftbelastung fällt durch das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden an. Im

Jahr 2022 wurden insgesamt 430.000 Kilometer mit den firmeninternen

Fahrzeugen zurückgelegt. Die Mitarbeitenden sind im Jahr 2022 etwa zwei

Millionen Kilometer gependelt. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden

wir hier in Zukunft stärkere Anreize für eine nachhaltigere Mobilität setzen.

Die von Mesa Parts in Anspruch genommene Fläche liegt bei etwa 20.000 m².

Unsere Flächennutzung werden wir im Zuge des Strategieprozesses

Nachhaltigkeit noch einmal genauer anschauen und eventuelle

Umgestaltungsmöglichkeiten überdenken.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Mesa Parts steht als produzierendes Gewerbe am Anfang der Lieferkette. Die

von uns gefertigten Produkte richten sich nach individuellen,

kundenspezifischen Anforderungen. Daher sind es die Kunden, die durch

Vorgaben beim Rohmaterial, bei der Verpackung und beim Transport einen

hohen Einfluss auf das gesamte Ressourcenmanagement haben.

Dennoch haben wir durch unsere Umwelt­ und Energiezertifizierungen bereits

ein hohes Niveau im Ressourcenmanagement erreicht, welches wir halten und

weiterhin verbessern möchten. Der Erreichungsrad unserer Zielsetzungen wird

mithilfe von Prozesskennzahlen (KPIs) gemessen und regelmäßig vom

Management bewertet. Im Managementkreis werden erforderliche Maßnahmen

zum Erreichen der geforderten Ziele abgeleitet und die Verantwortlichkeit

bezüglich der Umsetzung und Erreichung an geeignete Personen verteilt.

Umweltmanagement: Wir gehen über die Anforderungen der ISO 14001

hinaus und reduzieren unseren Abfall im Unternehmen jedes Jahr. Dies

erreichen wir durch den vermehrten Einsatz von recycelten Materialien, durch

reduzierte Fehlerquoten und durch die konstante Optimierung unserer

Prozesse. Durch eine stets fachgerechte Entsorgung unseres Abfalls können wir

das Risiko für die Umwelt äußerst gering halten. Die Verantwortung liegt bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten.

Energiemanagement: Stetiges Ziel als energieintensives Unternehmen ist es,

den Energieverbrauch zu senken und die Energieeffizienz zu steigern. Durch

die Zertifizierung mit der ISO 50001 findet eine regelmäßige Überprüfung

entsprechender Kennzahlen statt (beispielsweise Wertschöpfung in € /

verbrauchte Energie, / Stromverbrauch und / Wärmebedarf in MWh). Im Jahr

2016 haben wir ein BHKW in Betrieb genommen. Zusätzlich ist an drei

Standorten eine Photovoltaikanlage installiert. Dadurch dass wir seit diesem

Jahr nur noch grünen Strom beziehen, haben wir unsere CO2­Belastung

erheblich gesenkt und einen positiven Beitrag für die Umwelt geleistet. Auch in

Zukunft werden wir uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, wie wir

die Energieeffizienz bei Mesa Parts verbessern können. Dabei werden wir uns

insbesondere mit den Nutzungsmöglichkeiten der abgegebenen Wärme in der

Produktion auseinander setzen, den Nutzen des BHKWs bewerten und uns mit

möglichen Alternativen beschäftigen.

CO2­Fußabdruck: Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks war ein wichtiger

erster Schritt, um den aktuellen Ist­Zustand besser einschätzen zu können. Für

die nächsten Jahre möchten wir den CO2­Ausstoß deutlich senken. Wir planen,

im Scope 1 und 2 bis 2027 CO2 neutral zu werden und den CO2­Ausschuss im

Scope 3 bis zum Jahr 2027 um 15 Prozent zu senken (bei gleichzeitigem

Wachstum). Bis 2045 werden wir klimaneutral. 

Die Verantwortung für diese Bereiche liegt aktuell im Management und bei

unserem Energie­ und Umweltbeauftragten, mittelfristig aber auch zu Teilen

bei der Nachhaltigkeitsbeauftragten.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die wichtigsten Materialien bei unserem Produktionsprozess:

Qualitätsstähle unlegiert

Edelstähle legiert

Aluminium­Werkstoffe

Edelbaustähle unlegiert

Edelbaustähle legiert

Aus Wettbewerbsgründen verzichten wir auf genauere Angaben.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Alle Angaben beziehen sich auf den Jahresverbrauch 2022:

a) Durch unsere Firmenfahrzeuge wurden insgesamt etwa 29.860 Liter

Brennstoff verbraucht. 

b) Zusätzlich wurden mindestens 270 kWh aus erneuerbaren Quellen durch

Firmenfahrzeuge verbraucht.

c) Energieverbrauch:

­ Unser Stromverbrauch lag bei 16.609 MWh, ausschließlich grüner Strom.

­ Unser Heizölverbrauch lag bei 145.970 Liter. 

­ Unser Flüssiggasverbrauch lag bei 1.219 MWh. 

­ Unser Erdgasverbrauch lag bei 519 MWh. 

d) Durch unser BHKW konnten wir 317 MWh produzieren. 

e) Der gesamte Energieverbrauch lag bei etwa 19.770 MWh. 

f) Die Werte basieren auf den entsprechenden Zählerstandablesungen, die

regelmäßig durch unsere Energiezertifizierung nach ISO 50001 verifiziert

werden. 

g) Eine Umrechnung in Joule erfolgte nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

a) Im Jahr 2022 ist unser Energieverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 3,35

Prozent gesunken. 

b) In dieser Kennzahl sind alle unsere Energiearten (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl,

Strom) enthalten.

c) Seit dem Jahr 2008 wird der Energieverbrauch für Strom, Heizöl, Gas und

Wärme jährlich aufgenommen, wodurch belastbare Vergleichszahlen

herbeigezogen werden können.

d)  Der Energieverbrauch wird durch Energiezähler erfasst und in Excel­

Tabellen eingetragen und ausgewertet. Aktuell arbeiten wir an der Einführung

der Energiemanagement­Software econ4.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

a) Im Jahr 2022 wurden insgesamt 13.897 m3 Wasser verbraucht. Davon sind

4.777 m3 als Abwasser und 9.120 m3 als befreit zu deklarieren. 

b+c)  Das Frischwasser stammt aus dem Grundwasser, welches aus dem

Leitungssystem der Gemeinde Lenzkirch entnommen wird.

d)  Der Wasserverbrauch wird durch Wasseruhren erfasst. Die einzelnen

Wasseruhren werden jährlich abgelesen.

Im Zuge des Strategieprozesses Nachhaltigkeit werden wir unser

Kennzahlensystem bewerten und gegebenenfalls modifizieren.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2022 beträgt der Abfall insgesamt 3.403,7 Tonnen. Dabei wird

zwischen den Abfallarten Restmüll (Papier, Kartonagen, Bauabfälle), Metalle

und Industrieabfälle mit gefährlichen Inhaltsstoffen und einem Rest, der nicht

zuordenbar ist, unterschieden. Der größte Anteil unseres Abfalls ist

Metallschrott. Im Jahr 2022 macht dieser Anteil mit 3.119 Tonnen mehr als 90

Prozent des gesamten Abfalls aus. In unserer Entspänungsanlage werden die

bei der Produktion entstandenen Metallspäne jedoch vor Ort vom Öl getrennt.

Dadurch kann unser Recyclingpartner das Metall wieder aufbereiten und in den

Kreislauf zurückführen. Das Gesamtgewicht des Restmülls liegt bei 81 Tonnen,

der Abfall mit gefährlichen Inhaltsstoffen beträgt 203 Tonnen. 0,7 Tonnen ist

anderweitiger Abfall.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Unseren CO2e­Fußabdruck*
1 berechnen wir für unsere Werke in Lenzkirch und

Náchod unter Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol mithilfe eines

externen Partners. Die Berechnung des CO2­Fußabdrucks wurde im Zuge des

Projekts zum Thema Nachhaltigkeit gestartet. Dadurch können wir die

Emissionsanteile der einzelnen Emissionsquellen bei Scope 1 bis 3

identifizieren und bewerten.

Bei Scope 1 wird der größte Anteil der Emissionen durch Heizöl, Erdgas und

Flüssiggas verursacht. Hier sind wir aktuell dabei, verschiedene Möglichkeiten

zur CO2­Einsparung zusammenzutragen. Insbesondere die

Wärmerückgewinnung durch die Nutzung von Abwärme der

Produktionsanlagen könnte den Verbrauch von Heizöl und Erdgas deutlich

reduzieren und somit zur CO2­Reduktion beitragen. In Zukunft wollen wir

verstärkt unsere Druckluftverbindungen /­kompressoren  auf Leckagen

überprüfen, um unsere Energieaufwände zu senken. Um unseren

Kraftstoffverbrauch zu reduzieren, könnten wir verstärkt E­Fahrzeuge in den

Fuhrpark aufnehmen. Generelles Ziel bei Scope 1 ist es, bis zum Jahr 2027

CO2­neutral zu werden.

Bei Scope 2 haben wir im Jahr 2022 durch die Umstellung auf grünen Strom

eine Maßnahme zur drastischen CO2­Reduktion rasch umgesetzt. Damit

konnten wir im Vergleich zum Vorjahr fast 6000 Tonnen CO2 einsparen.

Bei Scope 3 fällt der größte Anteil (über 95 Prozent) der Emissionen an.

Insbesondere der Bezug unseres Rohmaterials fällt dabei ins Gewicht.

Genauere Daten können dem Leistungsindikator GRI SRS­305­3 entnommen

werden. Ziel bei Scope 3 ist es, bis zum Jahr 2027 15 Prozent der Emissionen

einzusparen. Dies stellt Mesa Parts jedoch vor eine Herausforderung, weil ­ im

Hinblick auf Scope 3.1 ­ wir zum einen nur geringfügig Druck auf unsere

Lieferanten ausüben können, zum anderen oft an Materialvorgaben seitens der

Kunden gebunden sind (und der Anteil von recyceltem Material teilweise

begrenzt wird). Dennoch werden wir uns – dort wo möglich – vermehrt um die

Nutzung von 'grünem' Stahl bemühen. Abgesehen von Scope 3.1 werden wir

versuchen, Anreize für eine nachhaltigere Mobilität unserer Mitarbeitenden zu

schaffen (Förderung des JobRads, Zuschuss zum ÖPNV oder die Vermittlung

von Fahrgemeinschaften). Eine weitere Möglichkeit ist die Reduktion der

anfallenden Abfälle: Potenzial zur Wassereinsparung könnte durch eine

Optimierung der Ölkühlung generiert werden, weiteres Potenzial ist durch die

Reduzierung des Ausschusses während der Fertigung vorhanden.

Eine genaue Bewertung der möglichen Maßnahmen erfolgt mit der Entwicklung

der Nachhaltigkeitsstrategie. Ein übergeordnetes Ziel ist es, die Mitarbeitende

zu sensibilisieren und ein Bewusstsein für die Dringlichkeit der CO2­Reduktion

zu schaffen. Die Reduzierung unserer CO2­Emission muss von allen als

generelles Unternehmensziel anerkannt werden.

*1: In diesem Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit der Begriff CO2 anstatt

CO2e verwendet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Bei Scope 1 fallen im Jahr 2022 933 t CO2e (im Vergleich 2021: 937 t CO2e)

an, davon sind 2,32 t CO2e biogene CO2e­Emissionen. Darin enthalten sind

unsere Emissionen durch Heizöl, Erdgas, Flüssiggas, Holz­Pellets, technische

Gase und die Produktion unserer eigenen Energie durch das BHKW. In Scope 1

ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.

Seite: 44/52



ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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ebenfalls enthalten ist der Treibstoffverbrauch durch den internen Fuhrpark. 

Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter Berücksichtigung

des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren auf der

ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 2 fallen für das Jahr 2022 fallen 0 t CO2e an. Durch die Umstellung

auf grünen Strom können wir 5.940 t CO2e einsparen (Berechnung der

Einsparung anhand standortbasierter Methode) (im Vergleich 2021: 6.244 t

CO2e).

Auch hier gilt: Die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks erfolgte extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Bei Scope 3 fallen 2022 insgesamt 31.278 t CO2e an (im Vergleich 2021:

32.625 t CO2e). Werden die einzelnen Kategorien bei Scope 3 genauer

betrachtet, dann fällt auf, dass der größte Anteil unserer Emissionen bei Scope

3.1 (eingekaufte Güter und Dienstleistungen) verzeichnet werden kann (27.603

t CO2e). Scope 3.4 (vorgelagerter Transport) liegt bei 91 t CO2e, Scope 3.9

(nachgelagerter Transport) liegt bei 181 t CO2e. Unser Abfall (Scope 3.5) geht

mit 2.941 t CO2e einher. Unsere Geschäftsreisen (Scope 3.6) machen 16 t CO2e

und das Pendelverhalten unserer Mitarbeitenden (Scope 3.7) 363 t CO2e aus.

Bezüglich Scope 3.2, 3.8, 3.13, 3.14 und 3.15 haben wir keine relevanten

Tätigkeiten vorzuweisen. Die anderen Kategorien des Scope 3 (3.10, 3.11,

3.12) wurden nicht miteinbezogen. 

Auch hier erfolgte die Berechnung des CO2e­Fußabdrucks extern unter

Berücksichtigung des Greenhouse Gas Protocol, die Emissionsfaktoren basieren

auf der ecoinvent Datenbank.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die Senkung der THG­Emissionen im Vergleich zum Jahr 2021 wurde bereits in

den vorherigen Leistungsindikatoren beschrieben. 

Insgesamt konnten wir unseren Fußabdruck von 40.370 t CO2e (2021) auf

31.580 t CO2e (2022) senken, das entspricht einer Reduktion von knapp 22

Prozent. Wird der CO2e­Fußabdruck in Bezug zum Umsatz gesetzt, ergibt sich

eine Reduzierung von knappen 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Das Wohl der Mitarbeitenden steht für die Geschäftsführung von Mesa Parts an

oberster Stelle. Dies führt dazu, dass die meisten der Beschäftigten dem

Betrieb schon sehr lange zugehörig sind. Mesa Parts handelt im Interesse der

Belegschaft und pflegt demzufolge ein sehr gutes Verhältnis zum Betriebsrat.

Darüber hinaus versucht die Geschäftsleitung regelmäßig, die gesamte

Belegschaft über den Geschäftsverlauf und die Geschäftsplanung auf dem

Laufenden zu halten.

Wir halten uns an alle national geltenden Arbeitnehmerrechte, den

Verhaltenskodex und die Leitlinie 'Unternehmenskultur und Führung'.

In Bezug auf Arbeitszeiten achtet Mesa Parts auf eine genaue Zeiterfassung und

richtet sich nach den nationalen Standards. In der Produktion bestehen darüber

hinaus gewisse Vorteile: So bekommen beispielsweise die Schichtarbeitenden

ihre Pause bezahlt und haben das Recht auf eine vorteilhafte

Überstundenregelung. Bei Mesa Parts hat die gesamte Belegschaft das Recht

auf 30 Tage bezahlten Urlaub, darüber hinaus besteht die Möglichkeit zu

weiteren fünf unbezahlten Urlaubstagen. Wir achten darauf, dass alle

Mitarbeitende leistungsgerecht entlohnt werden, das Gehalt richtet sich dabei

nach der Mesa Parts Entgelttabelle, die von allen eingesehen werden kann.

Zudem bietet Mesa Parts eine betriebliche Altersvorsorge an. Die Arbeitszeiten

wurden in den letzten Jahren – in den Bereichen, wo dies möglich ist –

flexibler gestaltet (zum Beispiel Einführung von Gleitzeit und mobilem

Arbeiten).

Unser allgemeines Ziel ist es, dass sich alle Mitarbeitenden wohlfühlen.

Deswegen führen wir regelmäßig Teamtage durch und geben uns bei der

Gestaltung der Weihnachtsfeier große Mühe. Zum Festanlass des 125­jährigen

Jubiläums im Jahre 2021 haben wir unterschiedliche Aktionen für die

Belegschaft durchgeführt, unter anderem auch ein großes Grillfest – aufgrund

von Corona bei jedem einzelnen Beschäftigten daheim. Für 2023 ist wieder

eine Mitarbeitendenbefragung geplant, um herauszufinden, wie es der

Belegschaft aktuell bei Mesa Parts geht und was sie beschäftigt.

Unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten nehmen wir auf vielfältige Weise

wahr. Dazu gehört beispielsweise die Gewährleistung der Arbeitssicherheit an

den Arbeitsplätzen, die regelmäßig von unseren Beauftragten auf

sicherheitsrelevante Vorkommnisse kontrolliert werden. Auch im nächsten Jahr

werden quartalsmäßige Schulungen zur Arbeitssicherheit durchgeführt.

Darüber hinaus planen wir im kommenden Jahr ergonomische Verbesserungen

der Arbeitsplätze in der Sichtkontrolle. Im Arbeitssicherheitsausschuss werden

unterschiedliche (aktuelle) Themen eng mit der Betriebsärztin aufgearbeitet.

Darüber hinaus fördern wir die Gesundheit mit unterschiedlichen

Gesundheitsangeboten (siehe Punkt 1 und 8).

Die Mitarbeitendenbeteiligung am Nachhaltigkeitsmanagement wird ein

wichtiger Bestandteil des Strategieprozesses Nachhaltigkeit im kommenden

Jahr sein. In diesem Rahmen werden wir überlegen, wie die Ideen, Wünsche

und Vorschläge der Mitarbeitenden in Zukunft noch stärker miteingebunden

werden können. Noch im Jahr 2023 wird eine Mitarbeitendenschulung zum

Thema Nachhaltigkeit umgesetzt. Eine weitere Idee ist beispielsweise, 2024

das Augenmerk des KVP für einen bestimmten Zeitraum auf das Thema

Nachhaltigkeit zu lenken.

Neben Lenzkirch (Deutschland) ist Mesa Parts ebenfalls noch in Náchod

(Tschechien) und Lerma de Villada (Mexiko) tätig. An den jeweiligen

Standorten werden die gesetzlich garantierten Arbeitnehmerrechte des

jeweiligen Landes eingehalten, es erfolgt keine Umsetzung deutscher Standards

im Ausland. An allen Standorten gelten jedoch dieselben unternehmerischen

Standards als auch der Verhaltenskodex sowie die Richtlinie

'Unternehmenskultur und Führung' mit den darin festgelegten Werten,

Führungs­ und Verhaltensleitlinien.

Potentielle Risiken in Bezug auf die Arbeitnehmerrechte ergeben sich aus der

teilweise erforderlichen Sonntags­ und Mehrarbeit in der Produktion. Jedoch

hat Mesa Parts diesbezüglich eine Ausnahmeregelung inne und kontrolliert

durch die genaue Arbeitszeiterfassung die Einhaltung der gesetzlichen Pausen­

und Arbeitszeitvorschriften. Hingegen liegt die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte bei unseren vorgelagerten Lieferanten außerhalb unseres

Kontrollbereichs. Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung sehen wir hier die

Gefahr einer Nichteinhaltung. Wir versuchen jedoch durch

Lieferantenvereinbarungen, ­selbstauskünfte und ­audits diesem so gut wie

möglich entgegenzusteuern.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Mesa Parts bekennt sich zu Chancengleichheit und Gleichbehandlung. Alle

Mitarbeitenden werden ungeachtet der Hautfarbe, Nationalität, sozialen

Herkunft, etwaigen Behinderungen, sexuellen Orientierung, politischen oder

religiösen Überzeugung sowie des Geschlechts oder Alters wertgeschätzt und

der Tätigkeit entsprechend angemessen entlohnt. Die persönliche Würde,

Privatsphäre und Persönlichkeitsrechte jeder Person werden stets respektiert.

Integration wird bei uns durch ein wertschätzendes und förderndes Miteinander

tagtäglich gelebt. Wir fördern die Ausbildung und Beschäftigung von Menschen

mit Beeinträchtigungen. Geeignete Arbeiten geben wir an Werkstätten weiter,

um Menschen mit Behinderungen die Teilhabe am Arbeitsleben zu

ermöglichen. Die Beschäftigungsquote von Menschen mit Behinderung bei Mesa

Parts liegt dieses Jahr erstmals seit vielen Jahren bei unter vier Prozent. Damit

vernachlässigen wir eine wichtige gesellschaftliche Rolle. Deshalb läuft aktuell

ein Projekt, in dem die bisherige Schwerbehindertenvertretung zusammen mit

der Personalabteilung die Inklusion bei Mesa Parts weiterentwickeln und

stärken möchte. Ziel ist der Abschluss einer Inklusionsvereinbarung im Jahr

2024. 

Freie Stellen werden gemäß dem allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

ausgeschrieben und besetzt.

Für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie bestehen spezielle,

flexible Arbeitszeitregeln für Mitarbeitende mit Pflegeverantwortung oder

Kindern. Ob in Zukunft flexible Arbeitszeitmodelle ausgeweitet werden und

auch im Produktionsbereich Einzug finden können, muss in näherer Zukunft

noch einmal betrachtet werden.

Das ausführliche betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) von Mesa

Parts, an dem die Personalverantwortlichen, der Betriebsrat, die Betriebsärzten

und der Beauftragte für Arbeitssicherheit und Unfallschutz beteiligt sind,

fördert individuell in jedem Einzelfall eine möglichst dauerhafte Fortsetzung

des Beschäftigungsverhältnisses. Alle 14 Tage findet diesbezüglich die BEM­

Sitzung mit allen Beteiligten statt.

Die Einrichtung einer internen Beschwerdestelle zur Meldung von möglichen

Diskriminierungsfällen erfolgt durch die Umsetzung des

Hinweisgebendenschutzgesetz im Jahr 2023.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weil das Herz unseres Unternehmens die Belegschaft und unsere Produktion

ist, ist die Qualifikation und Weiterentwicklung der Mitarbeitenden für Mesa

Parts ein großes Anliegen.

Die Einarbeitungsphase hat eine hohe Bedeutung für die Integration,

Qualifikation und Bindung unserer Mitarbeitenden. Durch einen individuellen

Einarbeitungsplan und dem Starterpaket finden sich neue Angestellte schnell in

ihre Aufgaben ein und können sich notwendiges Wissen und passende

Kompetenzen rasch aneignen. Außerdem wird nach den ersten drei Monaten

ein weiterführender Bildungsplan, der interne Weiterbildungen und Schulungen

über das gesamte erste Jahr vorsieht, und eine genaue Stellenbeschreibung mit

der Führungskraft festgehalten.

Die Personalentwicklung baut auf unterschiedlichen Maßnahmen auf und

forciert die fachliche und persönliche Qualifikation der Mitarbeitenden. Das

strukturierte Jahresgespräch dient dazu, in einem gemeinsamen Gespräch die

vergangenen Leistungen zu besprechen und Arbeitsziele für die nächsten

Monate zu vereinbaren, um so einen Soll­Ist­Abgleich der Qualifikation

vorzunehmen. Leistungsmerkmale sind beispielsweise Effizienz, Qualität,

Flexibilität, verantwortliches Handeln, als auch Zusammenarbeit und

Teamverhalten. Darüber hinaus liegt ein weiterer Schwerpunkt im Bereich

Qualifizierung auf der Führungskräfteentwicklung, für 2023 planen wir die

Einführung eines weiteren Entwicklungsmoduls. 

Damit unsere Mitarbeitenden Arbeit und Familie gut vereinbaren können,

bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und mobiles

Arbeiten an (in der Produktion ist dies jedoch aufgrund der Schichtarbeitszeit

bisher nicht umsetzbar).

Mit unserem modernen Ausbildungszentrum liegt ein weiterer Schwerpunkt

von Mesa Parts auf der Förderung von jungen Menschen. Für unsere

Auszubildenden in technischen und kaufmännischen Berufen führen wir

regelmäßige Auszubildendentage durch, in denen neben fachlichen

insbesondere soziale Kompetenzen aufgebaut werden sollen. Darüber hinaus

gibt es unterschiedliche Azubi­Projekte bei Mesa Parts, bei denen sich die

Auszubildenden mit neuen Aufgaben freiwillig einbringen können. Zudem

halten wir enge Kontakte zu mehreren regionalen und überregionalen

Hochschulen und bieten neben den klassischen Schülerpraktika auch

Hochschulpraktika und die Anfertigung von Abschlussarbeiten in Kooperation

mit Mesa Parts an. Jährliches Ziel ist es, mindestens 10 technisch­gewerbliche

neue Auszubildende zu gewinnen.

Wir unterstützen die Mitarbeitenden bei der Aufrechterhaltung ihrer

Gesundheit, indem wie beispielsweise interne Rückenfitnesskurse anbieten,

Gesundheitstage zu unterschiedlichen Themen durchführen und Kurse im

lokalen Fitnessstudio bezuschussen. All unsere Arbeitsplätze sind nach

ergonomischen und sicherheitstechnischen Standards ausgerichtet. Der

Krankenstand liegt im langjährigen Mittel im branchenüblichen Bereich.

Ein Risiko für Mesa Parts ist der demografische Wandel, der bereits heute

spürbar wird. Es fällt uns teilweise schwer, unsere Ausbildungsplätze und

offene Stellen zu besetzen. In den kommenden Jahren gehen mit den

'Babyboomern' überdurchschnittlich viele Mitarbeitende in den Ruhestand.

Aufgrund des fehlenden Nachwuchses wird es für Mesa Parts eine große

Herausforderung sein, diesen Abgang zu kompensieren. Die Fluktuation der

Mitarbeitenden stellt ein weiteres Risiko für Mesa Parts dar. Wir nehmen einen

Vertrauensverlust der Mitarbeitenden in unseren Hauptsektor Automobil wahr.

Darüber hinaus führte Corona und die damit verbundene Kurzarbeit und ein

leichter Personalabbau in den vergangenen Jahren zu weniger Sicherheit und

Stabilität. Mithilfe unserer Reorganisation der letzten Jahre können wir die

ökonomische Nachhaltigkeit in Zukunft weiterhin sicherstellen. Zudem sieht die

2022 gestartete neue Strategie eine Diversifizierung der Absatzmärkte vor, für

welche die Mitarbeitenden qualifiziert werden.

Im Zuge der strategischen Neuorganisation haben wir uns für die kommenden

Jahre ambitionierte Ziele im Bereich der Digitalisierung gesetzt. Unser

Roadmap sieht im Jahr 2023 beispielsweise die automatische Archivierung der

Warenausgangsdokumente und die digitale Nachverfolgung unserer Angebote

vor.

Im Rahmen unserer zukünftigen Nachhaltigkeitsstrategie werden wir unser

betriebliches Gesundheitsmanagement weiter ausbauen und (auch mithilfe

einer Mitarbeitendenbefragung) überlegen, welche weiteren Maßnahmen uns

bei der Mitarbeitendenrekrutierung und ­bindung helfen könnten. Dabei wollen

wir insbesondere den Bereich des Schul­ und Ausbildungsmarketings

fokussieren. Darüber hinaus möchten wir weitere Fortschritte im Bereich der

Digitalisierung verzeichnen (wie zum Beispiel die Einführung des digitalen

Verdienstnachweises).

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

a+b) In den letzten Jahren gab es bei Mesa Parts keinerlei tödlichen oder mit

schweren Folgen behaftete arbeitsbedingte Verletzungen. Arbeitsbedingte

Erkrankungen sind abgesehen von den gemeldeten Arbeitsunfällen nicht

bekannt. Die Anzahl der gemeldeten Arbeitsunfälle ist im letzten Jahr im

Vergleich zu den Vorjahren gesunken, 2022 wurden zwölf meldepflichtige

Arbeitsunfälle (Ausfallzeit ≥ drei Kalendertage) verzeichnet. Es gab insgesamt

sechs Schnitt­/Stichverletzungen, einen Sturz­ bzw. Stolperunfall, eine

Prellung, drei Quetschungen und einen sonstigen Unfall. Darüber hinaus kam

es zu vier Wegunfällen. Die Vorgehensweise bei einem Betriebsunfall ist jedem

Mitarbeitenden bekannt. Im Jahr 2022 gab es 674.798 meldepflichtige

Arbeitsstunden an die BG.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Bei Mesa Parts sind die Betriebsärztin, die Sicherheitsfachkraft, der

Arbeitssicherheitsbeauftragte und der Betriebsrat in den (gesetzlich

geforderten) Arbeits­ und Gesundheitsschutz involviert. Die Bereitstellung der

persönlichen Schutzausrüstung (PSA) geht dabei über die gesetzlich

geforderten Mindeststandards hinaus.

Ein betriebliches Eingliederungsmanagement wird bei Mesa Parts ebenfalls

umgesetzt.

Der Themenbereich Arbeitssicherheit und Gesundheit ist Bestandteil von

regelmäßigen Unterweisungen und Schulungen. Darüber hinaus veranstalten

wir diverse Gesundheitsthementage und Vorträge.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Gesamtstunden für Aus­ und Weiterbildung betragen im Jahr 2022 bei

knapp 3.700 Stunden, über eine differenziertere Aufteilung kann aktuell

aufgrund von noch fehlenden Datengrundlagen nicht berichtet werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Diversität der Angestellten

Geschlecht Frauen Männer Insgesamt

Anzahl: 24 % 76 % 100 %

Altersgruppen:

unter 30 Jahre 3 % 11 % 14 %

30 ­ 50 Jahre 11 % 37 % 48 %

über 50 Jahre 10 % 28 % 38 %

durchschnittlicher Wert

von:

Auszubildende 1 % 3 % 4 %

direkte MA Vollzeit (8h) 9 % 43 % 52 %

direkte MA Teilzeit (6h) 3 % 2 % 5 %

direkte MA Teilzeit (4h) 1 % 0 % 1 %

indirekte MA Vollzeit (8h) 6 % 26 % 32 %

indirekte MA Teilzeit (6h) 1,5 % 1,5 % 3 %

indirekte MA Teilzeit (4h) 2 % 1 % 3 %

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Bei der Firma Mesa Parts sind im Jahr 2022 keine Diskriminierungsvorfälle

bekannt.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Alle gesetzlich garantierten Menschenrechte werden von Mesa Parts

vollumfänglich erfüllt.

In unserem Code of Conduct sind die universellen Grundsätze für ethisch

korrektes Handeln genauer erläutert. Dieser wird im Rahmen der

Nachhaltigkeitsstrategie im kommenden Jahr auf Aktualität überprüft. Auch

von unseren Lieferanten fordern wir die Einhaltung der Menschenrechte und

der einschlägigen Arbeitsnormen und stellen dies durch Audits vor Ort und

ausführliche Lieferantenselbstauskünfte sicher. Wir bemühen uns dabei um

enge und wertschätzende Partnerschaften – dies spiegelt sich in den

langjährigen und festen Lieferantenbeziehungen wider. Dadurch dass unsere

Lieferanten und Dienstleister vor allem in Deutschland bzw. ausschließlich in

Europa angesiedelt sind, ist das Risiko für Menschenrechtsverletzungen bei den

direkten Lieferanten als gering zu bewerten, weshalb bisher keine weiteren

Zielsetzungen in diesem Bereich bestehen.

Ausschließlich am Anfang unserer Lieferkette sehen wir Risiken von

Nichteinhaltung der Menschenrechte. Besonders bei der Rohstoffgewinnung

und bei der Beschaffung des Rohmaterials ist es uns schwer möglich, die

Einhaltung von Menschenrechten sicherzustellen. Sowohl durch die sorgfältige

Auswahl und Prüfung als auch durch die verbindliche

Lieferantenvereinbarungen wird versucht, das Risiko zu minimieren.

Insbesondere bei Konfliktminerialien fordern wir konsequent entsprechende

Konformitätserklärungen bei unseren Lieferanten ein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es wurden keine derartigen Investitionsvereinbarungen oder ­verträge

geschlossen.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

An allen drei Standorten von Mesa Parts wird regelmäßig überprüft, ob die

Einhaltung der Menschenrechte sichergestellt ist.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Jeder neue Lieferant muss eine ausführliche Lieferantenselbstauskunft

ausfüllen, in der wir unter anderem die Einhaltung der Menschenrechte und

Aspekte des Arbeits­ und Umweltschutzes abfragen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Bisher konnten wir bei unseren wiederkehrenden Überprüfungen und den

damit einhergehenden Lieferantenbewertungen unserer strategischen

Lieferanten keine negativen sozialen Auswirkungen feststellen. Durch deren

europäischen Niederlassungen ist die Gefahr möglicher negativer sozialer

Umstände als gering einzuschätzen – auch, weil gesetzliche Vorschriften bereits

umfassende Standards sicherstellen. Zusätzlich dazu sind soziale

Verhaltensregelungen in unseren Verträgen und unserem Code of Conduct

geregelt. Darin schreiben wir auch die Einhaltung der Menschenrechte in der

vorgelagerten Lieferkette vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Mesa Parts ist seit über 125 Jahren als bedeutender und geschätzter

Arbeitgeber und damit als wirtschaftlicher Stabilisator der Region bekannt.

Durch die langjährige Tradition und Verwurzelung mit der Gemeinde ist es uns

ein großes Anliegen, als Partner der Region wahrgenommen zu werden,

weshalb wir unser Engagement im Gemeinwesen lokal ausrichten. 

Zunächst sorgt Mesa Parts für viele Familien für ein gutes und sicheres

Einkommen – knapp 40 Prozent unserer Mitarbeitenden wohnen in Lenzkirch.

Durch unsere Gewerbesteuer tragen wir zum Wohlstand der Gemeinde bei.

Durch Aktionen wie die Mesa Parts Family Tour oder den Eltern­Kind Tag

möchten wir die Sichtbarkeit in der Gemeinde steigern.

Um weiter wirtschaftliches Wachstum generieren zu können, hat das

Unternehmen zuletzt 2015 einen hohen Millionenbetrag in die Erweiterung der

Produktionskapazitäten und –fläche investiert. Dadurch konnten die letzten

Jahre – bis auf Zeiten der Pandemie – kontinuierlich neue Arbeitsplätze

geschaffen werden.

Dabei ist uns besonders die Förderung junger Menschen wichtig. Unser

modernes und sehr gut ausgestattetes Ausbildungszentrum bietet dafür beste

Voraussetzungen. Wir haben jedes Jahr eine hohe Anzahl an unterschiedlichen

Ausbildungsstellen ausgeschrieben und streben eine langfristige Förderung

unserer Auszubildenden auch nach Abschluss der Ausbildung an. So ermutigen

wir unsere Mitarbeitenden zur Weiterbildung und unterstützen beispielsweise

die weiterführende Ausbildung als Techniker:in oder Meister:in finanziell.

Zudem pflegt Mesa Parts enge Beziehungen zu regionalen Schulen und bietet

beispielsweise Schülerpraktika oder Bewerbungstrainings für zukünftige

Schulabgänger:innen an und unterhält Kooperationen mit den naheliegenden

Hochschulen und Universitäten. Gemeinsam mit den Hochschulen Villingen­

Schwenningen, Furtwangen und Offenburg gibt es die Möglichkeit eines dualen

Studiums. Darüber hinaus bieten wir Praxissemester, Masterthesen und

Werkstudententätigkeiten an. Jedes Jahr möchte Mesa Parts durch die

Teilnahme am Girls' Day die Neugierde von Mädchen an technischen Berufen

wecken und sie zu einer Ausbildung in diesem Beruf ermutigen.

Seit langer Zeit ist Umweltschutz als bedeutender Wert in der Firma verankert.

Die Zertifizierung nach ISO 14001 stellt einen wichtigen Teil des betrieblichen

Umweltschutzes dar. Für die Produkte und deren Herstellung strebt Mesa Parts

wirtschaftliche, umweltverträgliche und energieeffiziente Lösungen an und

übernimmt dadurch Verantwortung für Gesellschaft, Mitarbeitende und

Umwelt.

Im sozialen und kulturellen Bereich tritt Mesa Parts seit Jahrzehnten als

Sponsor und Unterstützer von sozialen Einrichtungen (z.B. familienfreundliches

Lenzkirch e.V. und das Bundeshospiz) und bei Sportveranstaltungen (z.B. Mesa

Trail Hype) auf. Mesa Parts ist Mitglied der Industrie­ und Handelskammer und

unterhält enge Kontakte zu den Wirtschaftsverbänden der Region. National

engagieren wir uns in verschiedenen Branchenverbänden und versuchen dabei,

das Thema Nachhaltigkeit in unserer Industrie durch die Teilnahme an

verschiedenen Projekten (wie z.B. die Entwicklung eines CO2­Rechners für die

Zerspanungsproduktion) voranzubringen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Für das Jahr 2021 hat die Mesa Parts GmbH folgende Kennzahlen aufzuweisen:

1. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: 86.264 T€

2. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: 84.565 T€

3. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: 1.699 T€

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Gegenüber Besuchen verschiedener Mitglieder der Politik sind wir offen, wobei

in der Vergangenheit stets darauf geachtet wurde, dass verschiedene Parteien

berücksichtigt werden. Jedoch übt Mesa Parts eigenständig keinen direkten

politischen Einfluss aus.

Wir tätigen keinerlei Spenden an Parteien oder Politiker:innen und sind nicht in

Gesetzgebungsverfahren involviert.

Jedoch ist es nicht ausgeschlossen, dass wir durch unsere Mitgliedschaft in

verschiedenen Berufsverbänden (wie VDA, VDMA und wvib) oder in

Ausschüssen der IHK (wie dem Umwelt­ und Energieausschuss) indirekte

Einflussnahme auf Politik und Gesetzgebung ausüben.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wie bereits beschrieben, spendet Mesa Parts nicht an Parteien.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Wir verurteilen jede Form von Korruption und Bestechung und halten uns an

geltende Wettbewerbs­ und Kartellrechte.

Unser Code of Conduct, der in den kommenden zwei Jahren überarbeitet

werden soll, regelt die Korruptionsprävention, die Gesetzeseinhaltung, den

fairen Wettbewerb, die Achtung der Grundrechte, die Sicherstellung von

Gesundheit und Sicherheit und das Verbot von Kinderarbeit. Er gibt allen

Mitarbeitenden klare Handlungsleitlinien für ein richtlinienkonformes Verhalten

gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen. Die Führungskräfte sind

in der Verantwortung, die Mitarbeitenden diesbezüglich zu sensibilisieren.

Auch bei unseren Geschäftspartnern fordern wir die eben genannten

Grundsätze ein und überprüfen diese durch entsprechende

Lieferantenselbstauskünfte bzw. durch vor Ort durchgeführte Audits.

Um das richtlinienkonforme Verhalten sicherzustellen, herrscht in sämtlichen

Bereichen der Auftragsannahme, Leistungserbringung und

Auftragsdurchführung ein vier­Augen­Prinzip.

Bei möglichen Verstößen oder Verdachtsfällen auf rechtswidriges Verhalten

oder auf Nichteinhaltung des Verhaltenskodex können die Mitarbeitenden ihre

Führungskraft involvieren oder sich anonym an die Geschäftsleitung wenden.

Sämtliche Meldungen werden vertraulich behandelt und umfassend überprüft.

Anschließend werden – sofern notwendig – entsprechende Maßnahmen

und/oder Sanktionen umgesetzt. Im ersten Halbjahr 2023 wird dieser Prozess

nochmals durchdacht und auf Konformität mit den neuen Anforderungen der

EU­Richtlinie Whistleblowier überprüft.

Die Verantwortlichkeit für das Thema Compliance liegt bei der

Geschäftsleitung. Im Rahmen des wöchentlichen Managementmeetings werden

die Führungskräfte über mögliche Verfehlungen unterrichtet und angewiesen,

die Mitarbeitenden diesbezüglich zu informieren.

Abgesehen davon wurden bisher keine weiteren Erhebungen bzw. Bewertungen

im Bereich Korruption und Bestechung vorgenommen. Bei Mesa Parts Lenzkirch

sehen wird aufgrund der strengen gesetzlichen Vorschriften bisher keine

wesentlichen Risiken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden bislang aufgrund von noch nicht vorhandenen Strukturen keine

Betriebsstätten auf Korruption überprüft. Es bleibt zu überlegen, ob dies

zukünftig von Relevanz sein könnte.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Für alle genannten Punkte sind keinerlei Korruptionsfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

In den letzten Jahren wurden weder Bußgelder noch Sanktionen aufgrund von

Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften angeordnet.

Bei Besuchen der Berufsgenossenschaft, dem Landratsamt oder der

Gewerbeaufsicht (Themengebiete waren beispielsweise die Arbeits­ und

Maschinensicherheit sowie Nachbarschafts­ und Bau­Fragen) wurden nur kleine

Mängel festgestellt, die weder Bußgelder noch nicht­monetäre Sanktionen nach

sich zogen. Im Bereich Maschinensicherheit /­dokumentation wurde zuletzt eine

geringfügige Abweichung festgestellt, die mit einem nachträglichen CE­

Konformitätsverfahren verbunden war, das mittlerweile jedoch abgeschlossen

ist.

Eine interne statistische Erfassung derartiger Fälle erfolgt bisher aufgrund

fehlender Notwendigkeit nicht.
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Übersicht der GRI-Indikatoren 
in der DNK-Erklärung

In dieser DNK-Erklärung wurde nach dem „comply or explain“ Prinzip zu den 
nachfolgend aufgeführten GRI-Indikatoren berichtet. Dieses Dokument verweist auf die 
GRI-Standards 2016, sofern in der Tabelle nicht anders vermerkt.

Bereiche DNK-Kriterien GRI SRS Indikatoren

STRATEGIE 1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

PROZESS-MANAGEMENT 5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle

GRI SRS 102-16

8. Anreizsysteme GRI SRS 102-35
GRI SRS 102-38

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen GRI SRS 102-44

10. Innovations- und Produktmanagement G4-FS11

UMWELT 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen
12. Ressourcenmanagement

GRI SRS 301-1
GRI SRS 302-1
GRI SRS 302-4
GRI SRS 303-3 (2018)
GRI SRS 306-3 (2020)*

13. Klimarelevante Emissionen GRI SRS 305-1
GRI SRS 305-2
GRI SRS 305-3 
GRI SRS 305-5

GESELLSCHAFT 14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung

GRI SRS 403-4 (2018)
GRI SRS 403-9 (2018)
GRI SRS 403-10 (2018)
GRI SRS 404-1
GRI SRS 405-1
GRI SRS 406-1

17. Menschenrechte GRI SRS 412-3
GRI SRS 412-1
GRI SRS 414-1
GRI SRS 414-2

18. Gemeinwesen GRI SRS 201-1

19. Politische Einflussnahme GRI SRS 415-1

20. Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten GRI SRS 205-1
GRI SRS 205-3
GRI SRS 419-1

*GRI hat GRI SRS 306 (Abfall) angepasst. Die überarbeitete Version tritt zum 01.01.2022 in Kraft. Im Zuge dessen hat sich für 
die Berichterstattung zu angefallenen Abfall die Nummerierung von 306-2 zu 306-3 geändert.


